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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Anmeldung beansprucht die
Prioritdt der deutschen Patentanmeldung Nr. 10 2019
219 921.6, eingereicht am 17. Dezember 2019.

Gebiet der Erfindung

[0002] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Wetter-
schutzdach, ein Verfahren zum Aufbau eines solchen
Wetterschutzdachs und die Verwendung eines Firstschi-
enenelements in einem solchen Wetterschutzdach.

Hintergrund der Erfindung

[0003] Wetterschutzdacher sind im Stand der Technik
grundsatzlich bekannt. Beispielsweise offenbart die
Druckschrift WO 2014/167015 A1 ein solches Wetter-
schutzdach. Wetterschutzdacher kommen beispielswei-
se beiNeubauten oder bei Renovierungsarbeiten als pro-
visorische Dachkonstruktion zum Einsatz, um das Ein-
dringen von Niederschlagen oder Sonneneinstrahlungin
ein bestehendes Gebaude bzw. in eine Baustelle zu ver-
hindern, wenn beispielsweise ein Dach des Gebaudes
entferntwurde oder saniert wird. Derartige Wetterschutz-
dacher werden iblicherweise aus Gerusteinheiten soge-
nannten Fachwerkbindern aufgebaut, die wiederum aus
einer Vielzahl von Gerlistelementen, wie beispielsweise
Standern, Diagonalen, Rohren, Riegeln, etc. aufgebaut
bzw. zusammengesetzt werden kénnen. Durch die ver-
bundenen Geristeinheiten wird gewissermalen ein
Dachstuhl gebildet, der zur Aufnahme einer die Funktion
einer Dachhaut wahrnehmenden Schutzplane dient. Zur
Aufnahme der Schutzplane sind an den Wetterschutz-
dachern meist Schienenelemente vorgesehen, wobei
diese meist als Kederaufnahmen bzw. Kederverbindun-
gen ausgebildet sind, um die Schutzplane von einer
Stirnseite des Wetterschutzdachs liber den Firstbereich
bis an die gegeniberliegende Stirnseite des Wetter-
schutzdachs aufzuziehen.

[0004] DEB8230404 U1 offenbart ein Wetterschutz-
dach.

[0005] Bei der Montage derartiger Wetterschutzda-
cher wird ublicherweise so vorgegangen, dass die ein-
zelnen Gerlstelemente am Boden zu Gerlisteinheiten,
den Fachwerksbindern, in einer liegenden Position vor-
montiert werden. Die Geristeinheiten werden dabei an
einer ihrer Stirnseiten drehbeweglich miteinander ver-
bunden und in diesem Bereich mittels eines Krans an-
gehoben, so dass die Geristeinheiten einen Firstbereich
mit einer gewiinschten Dachneigung bilden. In dieser an-
gehobenen Positionierung erfolgen anschlieRend weite-
re Montagearbeiten. Ublicherweise betragt die Dachnei-
gung dabei in etwa 15°. Obwohl die Geristeinheiten
selbst meist nur eine H6he zwischen 0,7 bis 1,5 m auf-
weisen, kann der Firstbereich aufgrund der bereitzustel-
lenden Dachneigung daher in einigen Metern Hohe lie-
gen. Die nachfolgenden Montagearbeiten, wie beispiels-
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weise die Montage eines im Firstbereich vorgesehenen
Firstschienenelements, beispielsweise einer Firstkeder-
schiene, dirfen daher aus sicherheitstechnischen Griin-
den nur mit einer sogenannten personlicher Schutzaus-
rustung durchgefiihrt werden.

[0006] Es hat sich nunmehr herausgestellt, dass ein
weiterer Bedarf besteht, ein verbessertes Wetterschutz-
dach bereitzustellen, insbesondere besteht ein weiterer
Bedarf ein einfacher zu montierendes Wetterschutzdach
bereitzustellen.

[0007] Vordiesem Hintergrund ist es eine Aufgabe der
vorliegenden Erfindung, ein verbessertes Wetterschutz-
dach bereitzustellen, insbesondere ist es eine Aufgabe
der vorliegenden Erfindung ein einfacher zu montieren-
des Wetterschutzdach bereitzustellen. Diese und andere
Aufgaben, die beim Lesen der folgenden Beschreibung
noch genannt werden oder vom Fachmann erkannt wer-
den kénnen, werden durch den Gegenstand der unab-
hangigen Anspriiche geldst. Die abhangigen Anspriiche
bilden den zentralen Gedanken der vorliegenden Erfin-
dung in besonders vorteilhafter Weise weiter.

Zusammenfassung der Erfindung

[0008] Die Erfindung betrifft ein Wetterschutzdach ge-
maf Anspruch 1.

[0009] Mitanderen Worten schlagt die vorliegende Er-
findung vor, ein erfindungsgemafes Wetterschutzdach
mit einem Firstschienenelement auszurlisten, das be-
reits in einer Vormontageposition des Wetterschutz-
dachs mit den Gerusteinheiten verbunden werden kann.
Wie oben ausgeflihrt, ist diese Vormontageposition des
Wetterschutzdachs ublicherweise eine auf dem Boden
liegende Position, in der die Geristeinheiten noch nicht
mittels eines Krans angehoben worden sind, so dass das
Firstschienenelement in einer Hohe zwischen 0,7 bis 1,5
m vormontiert werden kann und nicht am spateren First-
bereich, der in mehreren Metern Hohe gebildet wird.
Durch eine derartige Vormontage des Firstschienenele-
ments kann dessen Montage insgesamt erheblich ver-
einfacht werden, da die Anordnung des Firstschienene-
lements an den beiden Gerlsteinheiten vergleichsweise
kompliziert ist und eine solche Ublicherweise von zwei
Personen durchgefiihrt werden muss. Diese Vormonta-
ge kann nunmehr mehr oder weniger auf Bodenhdhe er-
folgen, beider ein Einsatz einer persénlichen Schutzaus-
ristung grundsatzlich nicht mehr notwendig ist. Die ab-
schlieRende Fixierung des Firstschienenelements in sei-
ner Endposition erfolgt zwar wiederum in mehreren Me-
tern Hohe, dieses Fixieren stellt allerdings einen ver-
gleichsweise einfachen Montagevorgang dar, der grund-
satzlich auch von nur einer Person durchgefiihrt werden
kann. Durch die vorliegende Erfindung kann somit der
Aufbau eines Wetterschutzdachs wesentlich sicherer
und schneller erfolgen. Der Begriff des Wetterschutz-
dachs ist vorliegend breit zu verstehen und umfasst alle
Konstruktionen, die als provisorische Dachkonstruktion
oder als Abdeckungsvorrichtung eingesetzt werden kon-
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nen. Auch der Begriff der Gerusteinheit ist vorliegend
breit zu verstehen und umfasst jede durch Geristele-
mente, wie beispielsweise Standern, Diagonalen, Rie-
geln, etc. aufgebaute bzw. zusammengesetzte Geri-
steinheit, die zur Bildung eines Dachelements eingesetzt
werden kann. Derartige Gerusteinheiten sind dem Fach-
mann auch unter dem Begriff Fachwerkbinder bekannt.
Unter einer Vormontageposition ist vorliegend vorzugs-
weise eine auf dem Boden liegende Positionierung der
Gerusteinheiten zu verstehen. Allerdings kann eine Vor-
montage auch in einer nicht bzw. nicht vollstandig lie-
genden Positionierung der Geriisteinheiten erfolgen. Un-
ter einem flexiblen Flachenelement ist vorliegend jedes
Element zu verstehen, das eine auch nur teilweise Ab-
schirmung des Bereichs unterhalb des Wetterschutz-
dachs von auBeren Umwelteinflissen bereitstellt. Auch
umfasst sind hierbei Elemente, die Aussparungen, trans-
parente Bereiche, Freibereiche oder dergleichen umfas-
sen. Darlber hinaus ist auch der Begriff des Firstschie-
nenelements vorliegend breit zu verstehen und umfasst
alle Elemente, die ein Anordnen des flexiblen Flachen-
elements im Firstbereich des Wetterschutzdachs erlau-
ben. SchlieBlich ist auch der Begriff des Befestigungs-
mittels vorliegend breit zu verstehen und umfasst alle an
den Gerusteinheiten und/oder am Firstschienenelement
vorgesehenen Befestigungsmittel/-arten, die eine An-
ordnung des Firstschienenelements in der Vormontage-
position des Wetterschutzdachs und die anschlieRende
Verbringung in die Endmontageposition erlauben. Dabei
muss das Firstschienenelement nicht notwendigerweise
mittels der Befestigungsmittel in einer Vormontageposi-
tion mit den Geristeinheiten verliersicher verbunden
werden, auch wenn diese Moglichkeit bevorzugtist. Viel-
mehr istes unter Einsatz entsprechender Fiihrungsmittel
bzw. Haltemittel auch méglich, die Befestigungsmittel le-
diglich an den Gerusteinheiten und/oder den Firstschie-
nenelement in der Vormontageposition anzuordnen und
diese erst in der Endmontageposition zu fixieren. Auch
istes moglich, dass das Firstschienenelement zumindest
teilweise elastisch oder in Teilbereichen elastisch aus-
gebildet ist.

[0010] Vorzugsweise ist zumindest das erste Befesti-
gungsmittel und/oder das zweite Befestigungsmittel am
Firstschienenelement vorgesehen. Zumindest ist eines
der Befestigungsmittel durch eine Langloch-Schraubver-
bindung bereitgestellt.

[0011] Eine Langloch-Schraubverbindung stellt eine
besonders einfache Mdglichkeit bereit, das Firstschie-
nenelement an den Gerusteinheiten anzuordnen oder
ggf. auch bereits schon lose vorzumontieren, indem die
Schraube durch die Langlochéffnung gefiihrt und noch
nicht fixiert wird. Dadurch wird weiterhin eine Relativbe-
wegung des Firstschienenelements wahrend des Ver-
bringens der Geristeinheiten in die Endmontageposition
erlaubt, in der das Firstschienenelement durch Festzie-
hen der Schraubverbindung(en) fixiert werden kann. In
diesem Zusammenhang kann es ferner von Vorteil sein,
dass das erste Befestigungsmittel und/oder das zweite
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Befestigungsmittel zumindest ein Rastmittel umfasst
oder durch ein solches Rastmittel gebildet wird. Bei-
spielsweise kann das Rastmittel derart ausgebildet und
angeordnet sein, dass dieses in der Endposition des
Firstschienenelements selbsttatig einrastet.

[0012] Vorteilhafterweise umfasst das Firstschienen-
element und/oder die Gerusteinheiten zumindest ein
FUhrungsmittel, das derart ausgebildet ist, um das First-
schienenelement in einer vorgesehenen Positionierung
relativ zu den Gerilsteinheiten zu halten, wenn das Wet-
terschutzdach von der Vormontageposition in die End-
montageposition gebracht wird. In diesem Zusammen-
hang ist es besonders bevorzugt, dass das Fluhrungs-
mittel zumindest zwei Schenkelelemente umfasst, die
mit korrespondierend ausgebildeten Flachen der Geri-
steinheiten und/oder des Firstschienenelements im Wir-
keingriff stehen, wenn das Wetterschutzdach von der
Vormontageposition in die Endmontageposition ge-
bracht wird. Die Schenkelelemente kdnnen beispielswei-
se an einem Rohrabschnitt einer Gerusteinheit an- bzw.
aufgelegt werden, so dass das Firstschienenelement
wahrend des Verbringes der Geriisteinheiten von der
Vormontageposition in die Endmontageposition in Posi-
tion gehalten wird. Bei Einsatz eines derartigen Fih-
rungsmittels besteht zudem die Mdglichkeit, dass das
Firstschienenelement in der Vormontageposition nicht
bereits durch die Befestigungsmittel befestigt bzw. vor-
montiert wird, sondern die Befestigungsmittel erst in der
Endmontageposition fixiert werden.

[0013] Alternativ oder zusatzlich kann das Fihrungs-
mittel auch einen Vorsprung umfassen, der mit einer kor-
respondierend ausgebildeten Flache oder einer korres-
pondierend ausgebildeten Aufnahme der Geristeinhei-
ten und/oder des Firstschienenelements im Wirkeingriff
steht, wenn das Wetterschutzdach von der Vormontage-
position in die Endmontageposition gebracht wird. Fer-
ner kann das Fuhrungsmittel in einer weiteren alternati-
ven oder zusatzlichen Ausgestaltung zumindest ein
Schlaufenelement umfassen, das mit einem korrespon-
dierend ausgebildeten Halteelement der Gerusteinhei-
ten und/oder des Firstschienenelements im Wirkeingriff
steht, wenn das Wetterschutzdach von der Vormontage-
position in die Endmontageposition gebracht wird.
[0014] Vorteilhafterweise umfassen die Geristeinhei-
tenanihren gegeniiberliegenden Langsseiten jeweils ein
Schienenelement zur Aufnahme des flexiblen Flachen-
elements zwischen den jeweils ein Firstschienenelement
derart angeordnet ist, dass die Schienenelemente der
Gerusteinheiten und die Firstschienenelemente jeweils
an ihren Langsseiten eine durchgehende Aufnahme fir
das flexible Flachenelement bilden. In dieser bevorzug-
ten Ausfiuihrungsform kénnen die Gerusteinheiten somit
durch ein flexibles Flachenelement vollstandig abge-
deckt werden.

[0015] Weiterhin ist es bevorzugt, dass die Schienen-
elemente der Gerlsteinheiten und das Firstschienene-
lement als Kederschienen und das flexible Flachenele-
ment als Kederplane ausgebildet sind.
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[0016] In einer bevorzugten Ausgestaltung umfasst
das Firstschienenelement einen bogenférmigen Bereich
und jeweils einen sich an den bogenférmigen Bereich
anschlieBenden linearen Bereich, wobei jeweils am la-
teralen Ende der linearen Bereiche das erste Befesti-
gungsmittel und das zweite Befestigungsmittel, vorzugs-
weise jeweils in Form einer Langloch-Schraubverbin-
dung vorgesehen ist, wobei die Langloch-Schraubver-
bindungen vorzugsweise jeweils an einem Fiihrungsmit-
tel in Form von zwei sich gegenuberstehenden Schen-
kelelementen vorgesehen sind.

[0017] Ferner betrifft die vorliegende Erfindung ein
Verfahren gemafl Anspruch

[0018] Weiterhin ist es bevorzugt, dass das Verfahren
den Schritt umfasst: Fixieren des Firstschienenelement
mit einem ersten Befestigungsmittel an der ersten Geri-
steinheit und mit dem zweiten Befestigungsmittel an der
zweiten GerUsteinheit. Ferner ist es bevorzugt, dass das
Verfahren weiterhin den Schritt umfasst: Einbringen ei-
nes flexiblen Flachenelements in die durch die Schie-
nenelemente der Gerlsteinheiten und das Firstschie-
nenelement gebildete durchgehende Aufnahme.

[0019] SchlieBlich betrifft die vorliegende Erfindung ei-
ne Verwendung eines Wetterschutzdaches gemaR An-
spruch 14.

[0020] Weitere Merkmale, Vorteile und Anwendungs-
moglichkeiten der vorliegenden Erfindung ergeben sich
aus der nachfolgenden Beschreibung, dem Ausfiih-
rungsbeispiel und den Figuren. Darin zeigen:

Figur1 eine schematische Ansicht einer bevorzug-
ten Ausfiihrungsform eines erfindungsgema-
Ren Wetterschutzdachs in einer Vormonta-
geposition;

eine schematische Ansicht eines Firstschie-
nenelements;

eine schematische Ansicht eines Teils eines
erfindungsgemafen Wetterschutzdachs in
einer Endmontageposition; und

eine schematische Ansicht eines erfindungs-
gemalen Wetterschutzdachs im fertig mon-
tierten Zustand.

Figur 2

Figur 3

Figur 4

[0021] Figur 1 zeigt eine schematische Ansicht einer
bevorzugten Ausfiihrungsform eines erfindungsgema-
Ren Wetterschutzdachs 10 in einer liegenden Vormon-
tageposition. Das Wetterschutzdach 10 umfasst dabei
eine erste Gerlsteinheit 11 und eine zweite Geristein-
heit 12, die auch als sogenannte Fachwerkbinder be-
zeichnet werden. Wie in Figur 1 gut zu erkennen ist, sind
die GerUsteinheiten 11, 12 aus unterschiedlichen Gerts-
telementen, wie beispielsweise Standern, Diagonalen,
Rohren, Riegeln, etc. aufgebaut bzw. zusammengesetzt,
wobei hinsichtlich des allgemeinen Aufbaus erganzend
aufdie WO 2014/167015 A1 verwiesen wird. Wie in Figur
1 ebenfalls gut zu erkennen ist, sind die Geristeinheiten
11, 12 an einer ihrer Stirnseiten drehbeweglich mitein-
ander verbunden, um dort in einer Endmontageposition
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(vgl. Figur 4) einen Firstbereich 13 auszubilden.

[0022] Die Geristeinheiten 11, 12 umfassen darlber
hinaus jeweils gegeniberliegende Schienenelemente
14, beispielsweise als Kederaufnahmen ausgebildet, die
zur Aufnahme eines flexiblen Flachenelements (nicht ge-
zeigt), beispielsweise eine Kederplane, dienen. Im in Fi-
gur 1 gezeigten Zustand wurde im Firstbereich 13 noch
kein Firstschienenelement 20 (vgl. Figur 2) angeordnet.
Ein solches Firstschienenelement 20 dient dabei zusam-
men mitden Schienenelementen 14 der Gerlsteinheiten
11, 12 dazu, eine durchgehende Aufnahme fiir das fle-
xible Flachenelement bereitzustellen. Beispielsweise
kann das flexible Flachenelement von einer Seite einer
Gerusteinheit 11, 12 in die sich gegentiberliegenden
Schienenelemente 14 eingeschoben werden und Uber
den Firstbereich 14 bzw. Uiber das Firstschienenelement
20 bis zum gegentberliegenden Ende der anderen Ge-
rusteinheit 11, 12 gezogen und dort fixiert werden.
[0023] Figur 2 zeigt eine schematische Ansicht eines
bevorzugten Firstschienenelements 20, das am Firstbe-
reich 13 in der in Figur 1 gezeigten Vormontageposition
des Wetterschutzdachs 10 angeordnetwerden kann, um
zusammen mit den Schienenelementen 14 der GerU-
steinheiten 11, 12 eine durchgehende Aufnahme fiir das
flexible Flachenelement bereitzustellen. Das Firstschie-
nenelement 20 umfasst dabei einen bogenférmigen Be-
reich 21, an dem sich gegentberliegend jeweils ein line-
arer Bereiche 22, 23 anschliel3t. Das Firstschienenele-
ment 20 kann dabei derart ausgebildet sein, dass es sich
zumindestteilweise elastisch verformen kann. Angegen-
Uiberliegenden Seiten umfasst das Firstschienenelement
20 weiterhin jeweils ein Befestigungsmittel, hier in Form
einer Langloch-Schraubverbindung 24. Wie in Figur 2
gut zu erkennen ist, umfasst das Firstschienenelement
20 eine Aufnahme 25, beispielsweise wiederum in Form
einer Kederaufnahme 25, die korrespondierend zu den
Schienenelementen 14 der Gerlsteinheiten 11, 12 aus-
gebildet ist. Die Langloch-Schraubverbindungen 24 sind
dabei jeweils an einem Schenkelelement vorgesehen,
die zudem als Fihrungsmittel dienen, um das Firstschi-
enenelement 20 in einer vorgesehenen Positionierung
relativ zu den GerUsteinheiten 11, 12 zu halten, wenn
das Wetterschutzdach 20 von der Vormontageposition
in die Endmontageposition gebracht wird. Die Schenkel-
elemente kdnnen beispielsweise auf die im Firstbereich
13 vorgesehen Rohrabschnitte der Gerlsteinheiten 11,
12 angeordnet bzw. aufgelegt werden, so dass das First-
schienenelement 20 wahrend des Verbringes der Geru-
steinheiten 11, 12 von der Vormontageposition in die
Endmontageposition in Position gehalten wird. Bei Ein-
satz eines derartigen Flihrungsmittels bestehtzudem die
Méoglichkeit, dass das Firstschienenelement 20 in der
Vormontageposition nicht bereits durch die Befesti-
gungsmittel 24 befestigt bzw. vormontiert wird, sondern
die Befestigungsmittel 24 erst in der Endmontageposi-
tion fixiert werden. Um das Wetterschutzdach 20 aus sei-
nerin Figur 1 gezeigten Vormontageposition in eine End-
montageposition zu verbringen werden die anihren Stirn-
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seiten drehbeweglich miteinander verbundenen Geri-
steinheiten 11, 12 mittels eines Krans angehoben (vgl.
Bezugszeichen 15 in Figur 1), so dass die Geriisteinhei-
ten 11, 12 den in Figur 4 gezeigten Firstbereich 13 mit
der gewlinschten Dachneigung bilden. In dieser ange-
hobenen Positionierung kénnen anschlieRend weitere
Montagearbeiten erfolgen.

[0024] Figur 3 zeigt eine schematische Ansicht eines
Teils eines erfindungsgemafen Wetterschutzdachs 20
in einer Endmontageposition. Wie in Figur 3 gut zu er-
kennenist, kann durch die Schienenelemente 14 der Ge-
rUsteinheiten 11, 12 und der Aufnahme 25 des Firstschi-
enenelements 20 eine durchgehende Aufnahme fiir das
flexible Flachenelement bereitgestellt werden.

[0025] Die vorliegende Erfindung ist dabei allerdings
nicht auf die vorhergehenden bevorzugten Ausfiihrungs-
beispiele beschrankt, solange sie vom Gegenstand der
folgenden Anspriiche umfasst ist. Insbesondere ist die
vorliegende Erfindung nicht auf eine bestimmte Form
und/oder auf ein bestimmtes Einsatzgebiet eines Wet-
terschutzdachs beschrankt.

Bezugszeichenliste
[0026]

10  Wetterschutzdach

11  erste Gerlsteinheit

12  zweite Gerusteinheit

13  Firstbereich

14  Schienenelement

15 Krananbindung

20  Firstschienenelement

21 bogenférmiger Bereich

22 gerader/linearer Bereich

23  gerader/linearer Bereich

24  Langloch-Schraubverbindung
25  Aufnahme fir flexibles Flachenelement

Patentanspriiche
1. Wetterschutzdach (10), umfassend:

zumindest eine erste Geristeinheit (11), die ein
erstes Dachelement bildet, wobei die erste Ge-
rusteinheit (11) zumindest ein erstes Schienen-
element (14) zur Aufnahme eines flexiblen Fla-
chenelements umfasst;

zumindest eine zweite Gerusteinheit (12), die
ein zweites Dachelement bildet, wobei die zwei-
te Gerusteinheit (12) zumindest ein zweites
Schienenelement (14) zur Aufnahme des flexib-
len Flachenelements umfasst; wobei

beide Geristeinheiten (11, 12) an einer ihrer
Stirnseiten miteinander verbunden sind und ei-
nen Firstbereich (13) bilden;

zumindest ein Firstschienenelement (20) zur
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Aufnahme des flexiblen Flachenelements, wo-
bei das Firstschienenelement (20) am Firstbe-
reich (13) angeordnet ist und mit einem ersten
Befestigungsmittel (24) mit der ersten Geri-
steinheit (11) und mit einem zweiten Befesti-
gungsmittel (24) mit der zweiten Geristeinheit
(12) derart verbunden ist, dass die Schienene-
lemente (14) der Gerusteinheiten (11, 12) und
das Firstschienenelement (20) eine durchge-
hende Aufnahme fiir das flexible Flachenele-
ment bilden;

dadurch gekennzeichnet, dass

die Befestigungsmittel (24) derart ausgebildet
sind, dass das Firstschienenelement (20) an
den Gerusteinheiten (11, 12) in einer Vormon-
tageposition des Wetterschutzdachs (10) anor-
denbar ist und das Wetterschutzdach (10) aus
dieser Vormontageposition in eine Endmonta-
geposition bringbar ist, in der das Firstschienen-
element (20) mit den Befestigungsmitteln in ei-
ner Endposition fixierbar ist, wobei

das erste Befestigungsmittel (24) und/oder das
zweite Befestigungsmittel (24) eine Langloch-
Schraubverbindung (24) umfasst.

Wetterschutzdach (10) nach Anspruch 1, wobei zu-
mindest das erste Befestigungsmittel (24) und/oder
das zweite Befestigungsmittel (24) am Firstschie-
nenelement (20) vorgesehen ist.

Wetterschutzdach (10) nach Anspruch 1 oder 2, wo-
bei das erste Befestigungsmittel (24) und/oder das
zweite Befestigungsmittel (24) zumindest ein Rast-
mittel umfasst, das in der Endposition des Firstschi-
enenelements (20) eine Rastverbindung des First-
schienenelements (20) mit der ersten Gerusteinheit
(11) und/oder der zweiten Gerlsteinheit (12) bereit-
stellt.

Wetterschutzdach (10) nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, wobei das Firstschienenele-
ment (20) und/oder die Gerusteinheiten (11, 12) zu-
mindest ein Fihrungsmittel umfasst, das derart aus-
gebildet ist, um das Firstschienenelement (20) in ei-
ner vorgesehenen Positionierung relativ zu den Ge-
risteinheiten (11, 12) zu halten, wenn das Wetter-
schutzdach (10) von der Vormontageposition in die
Endmontageposition gebracht wird.

Wetterschutzdach (10) nach Anspruch 4, wobei das
Fihrungsmittel zumindest zwei Schenkelelemente
umfasst, die mit korrespondierend ausgebildeten
Flachen der Geristeinheiten (11, 12) und/oder des
Firstschienenelements (20) im Wirkeingriff steht,
wenn das Wetterschutzdach (10) von der Vormon-
tageposition in die Endmontageposition gebracht
wird.
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Wetterschutzdach (10) nach Anspruch 4 oder An-
spruch 5, wobei das Flihrungsmittel zumindest einen
Vorsprung umfasst, der mit einer korrespondierend
ausgebildeten Flache oder einer korrespondierend
ausgebildeten Aufnahme der Geristeinheiten (11,
12)und/oder des Firstschienenelements (20) im Wir-
keingriff steht, wenn das Wetterschutzdach (10) von
der Vormontageposition in die Endmontageposition
gebracht wird.

Wetterschutzdach (10) nach einem der Anspriiche
4 bis 6, wobei das Fihrungsmittel zumindest ein
Schlaufenelement umfasst, das mit einem korres-
pondierend ausgebildeten Halteelement der Geru-
steinheiten (11, 12) und/oder des Firstschienenele-
ments (20) im Wirkeingriff steht, wenn das Wetter-
schutzdach (10) von der Vormontageposition in die
Endmontageposition gebracht wird.

Wetterschutzdach (10) nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, wobei die Gerusteinheiten (11,
12) an ihren gegenuberliegenden Langsseiten je-
weils ein Schienenelement zur Aufnahme des flexib-
len Flachenelements umfassen zwischen den je-
weils ein Firstschienenelement (20) derart angeord-
net ist, dass die Schienenelemente (14) der Geru-
steinheiten (11, 12) und die Firstschienenelemente
(20) jeweils an ihren Langsseiten eine durchgehen-
de Aufnahme fiir das flexible Flachenelementbilden.

Wetterschutzdach (10) nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, wobei die Schienenelemente
(14) der Gerusteinheiten (11, 12) und das Firstschi-
enenelement (20) als Kederschienen und das flexib-
le Flachenelement als Kederplane ausgebildet sind.

Wetterschutzdach (10) nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, wobei das Firstschienenele-
ment (20) einen bogenférmigen Bereich (21) und je-
weils einen sich an den bogenférmigen Bereich (21)
anschlieBenden linearen Bereich (22, 23) umfasst
und jeweils am lateralen Ende der linearen Bereiche
(22, 23) das erste Befestigungsmittel (24) und das
zweite Befestigungsmittel (24) jeweils in Form einer
Langloch-Schraubverbindung vorgesehen ist, wo-
bei die Langloch-Schraubverbindungen jeweils an
einem Fihrungsmittel in Form von zwei sich gegen-
Uberstehenden Schenkelelementen vorgesehen
sind.

Verfahren zum Aufbau eines Wetterschutzdachs
(10) nach einem der Anspriiche 1 bis 10, wobei das
Verfahren zumindest die Schritte umfasst:

Bereitstellen einer ersten Geristeinheit (11), die
ein erstes Dachelement bildet, wobei die erste
Gerusteinheit (11) zumindest ein erstes Schie-
nenelement (14) zur Aufnahme eines flexiblen
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13.

14.

Flachenelements umfasst;

Bereitstellen einer zweiten Geristeinheit (12),
die ein zweites Dachelement bildet, wobei die
zweite GerUsteinheit (12) zumindest ein zweites
Schienenelement (14) zur Aufnahme des flexib-
len Flachenelements umfasst;

Verbinden beider Geriisteinheiten (11, 12) an
einer ihrer Stirnseiten in einer Vormontageposi-
tion des Wetterschutzdachs (10);

Anordnen eines Firstschienenelements (20) zur
Aufnahme des flexiblen Flachenelements mit ei-
nem ersten Befestigungsmittel (24) an der ers-
ten Gerusteinheit (11) und mit einem zweiten
Befestigungsmittel (24) an der zweiten Geri-
steinheit (12), wobei

das erste Befestigungsmittel (24) und/oder das
zweite Befestigungsmittel (24) eine Langloch-
Schraubverbindung (24) umfasstundin derVor-
montageposition eine Schraube durch die Lang-
loch6ffnung gefiihrt und noch nicht fixiert wird;
Verbringen des Wetterschutzdachs (20) in eine
Endmontageposition, so dass sich im stirnseiti-
gen Bereich der Gerusteinheiten (11, 12) ein
Firstbereich (13) bildet und die Schienenele-
mente (14) der Gerusteinheiten (11, 12) und das
Firstschienenelement (20) eine durchgehende
Aufnahme fiir das flexible Flachenelement bil-
den.

Verfahren nach Anspruch 11 wobei das Verfahren
weiterhin den Schritt umfasst:

Fixieren des Firstschienenelements (20) mit dem
ersten Befestigungsmittel (24) an der ersten Ger(-
steinheit (11) und mit dem zweiten Befestigungsmit-
tel (24) an der zweiten Gerusteinheit (12).

Verfahren nach einem der Anspriiche 10 oder An-
spruch 11, wobeidas Verfahren weiterhin den Schritt
umfasst:

Einbringen eines flexiblen Flachenelements in die
durch die Schienenelemente (14) der Gerlsteinhei-
ten (11, 12) und das Firstschienenelement (20) ge-
bildete durchgehende Aufnahme.

Verwendung eines Wetterschutzdaches (10) nach
einem der Anspriiche 1 bis 10

Claims

1.

Weather protection roof (10), comprising:

at least one first scaffolding unit (11) forming a
first roof element, wherein the first scaffolding
unit (11) comprises at least one first rail element
(14) for reception of a flexible panel element;

at least one second scaffolding unit (12) forming
a secondroof element, wherein the second scaf-
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folding unit (12) comprises at least one second
rail element (14) for reception of the flexible sur-
face element; wherein

both scaffolding units (11, 12) are connected to
one another at one of their end faces and form
aridge area (13);

at least one ridge rail element (20) for receiving
the flexible surface element, wherein the ridge
rail element (20) is arranged on the ridge region
(13) and is connected to the first scaffolding unit
(11) by a first mounting means (24) and to the
second scaffolding unit (12) by a second mount-
ing means (24) in such a way that the rail ele-
ments (14) of the scaffolding units (11, 12) and
the ridge rail element (20) form a continuous re-
ception for the flexible surface element;
characterized in that

the mounting means (24) are designed such that
the ridge rail element (20) can be arranged on
the scaffolding units (11, 12) in a pre-assembly
position of the weather protection roof (10) and
the weather protection roof (10) can be brought
from this pre-assembly position into a final as-
sembly position in which the ridge rail element
(20) can be fixed in a final position by the mount-
ing means, wherein

the first mounting means (24) and/or the second
mounting means (24) comprises a slotted hole
screw connection (24).

Weather protection roof (10) according to claim 1,
wherein at least the first mounting means (24) and/or
the second mounting means (24) is provided on the
ridge rail element (20).

Weather protection roof (10) according to claim 1 or
2, wherein the first mounting means (24) and/or the
second mounting means (24) comprises atleastone
latching means which, in the end position of the ridge
rail element (20), provides a latching connection of
the ridge rail element (20) to the first scaffolding unit
(11) and/or the second scaffolding unit (12).

Weather protection roof (10) according to any one
of the preceding claims, wherein the ridge rail ele-
ment (20) and/or the scaffolding units (11, 12) com-
prises at least one guide means configured to hold
the ridge rail element (20) in an intended positioning
relative to the scaffolding units (11, 12) when the
weather protection roof (10) is brought from the pre-
assembly position to the final assembly position.

Weather protection roof (10) according to claim 4,
wherein the guide means comprises at least two leg
elements which are in operative engagement with
correspondingly designed surfaces of the scaffold-
ing units (11, 12) and/or the ridge rail element (20)
when the weather protection roof (10) is brought from
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1.

the pre-assembly position into the final assembly po-
sition.

Weather protection roof (10) according to claim 4 or
claim 5, wherein the guide means comprises at least
one projectionwhich isin operative engagement with
a correspondingly designed surface or a corre-
spondingly designed reception of the scaffolding
units (11, 12) and/or of the ridge rail element (20)
when the weather protection roof (10) is brought from
the pre-assembly position into the final assembly po-
sition.

Weather protection roof (10) according to any one
of claims 4 to 6, wherein the guide means comprises
at least one loop element which is in operative en-
gagementwith a correspondingly designed retaining
element of the scaffolding units (11, 12) and/or of
the ridge rail element (20) when the weather protec-
tion roof (10) is brought from the pre-assembly po-
sition into the final assembly position.

Weather protection roof (10) according to any one
ofthe preceding claims, wherein the scaffolding units
(11, 12) each comprise a rail element on their oppo-
site longitudinal sides for receiving the flexible sur-
face element, between which a ridge rail element
(20) is arranged in each case in such a way that the
rail elements (14) of the scaffolding units (11, 12)
and the ridge rail elements (20) each form a contin-
uous reception for the flexible surface element on
their longitudinal sides.

Weather protection roof (10) according to any one
of the preceding claims, wherein the rail elements
(14) of the scaffolding units (11, 12) and the ridge
rail element (20) are designed as keder rails and the
flexible surface element is designed as a keder tar-
paulin.

Weather protection roof (10) according to any one
of the preceding claims, wherein the ridge rail ele-
ment (20) comprises an arcuate region (21) and a
respective linear region (22, 23) adjoining the arcu-
ate region (21) and the first mounting means (24)
and the second mounting means (24) are each pro-
vided at the lateral end of the linear regions (22, 23)
inthe form of a slotted hole screw connection, where-
in the slotted hole screw connections are each pro-
vided on a guide means in the form of two opposing
leg elements.

Method for assembling a weather protection roof (10)
according to any one of claims 1 to 10, wherein the
method comprises at least the steps of:

Providing a first scaffolding unit (11) forming a
first roof element, wherein the first scaffolding
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unit (11) comprises at least a first rail element
(14) for reception of a flexible panel element;
providing a second scaffolding unit (12) forming
asecond roof element, wherein the second scaf-
folding unit (12) comprises at least a second rail
element (14) for reception of the flexible surface
element;

connecting both scaffolding units (11, 12) atone
of their end faces in a pre-assembly position of
the weather protection roof (10);

arranging a ridge rail element (20) for the recep-
tion of the flexible surface element with a first
mounting means (24) on the first scaffolding unit
(11) and with a second mounting means (24) on
the second scaffolding unit (12), wherein

the first mounting means (24) and/or the second
mounting means (24) comprises a slotted-hole
screw connection (24) and, in the pre-assembly
position, a screw is guided through the slotted-
hole opening and is not yet fixed;

moving the weather protection roof (20) into a
final assembly position so that a ridge area (13)
is formed in the end face area of the scaffolding
units (11, 12) and the rail elements (14) of the
scaffolding units (11, 12) and the ridge rail ele-
ment (20) form a continuous reception for the
flexible panel element.

Method according to claim 11 wherein the method
further comprises the step of:

Fixing the ridge rail element (20) with the first mount-
ing means (24) to the first scaffolding unit (11) and
with the second mounting means (24) to the second
scaffolding unit (12).

Method according to any one of claims 10 or claim
11, wherein the method further comprises the step
of:

Inserting a flexible panel elementinto the continuous
reception formed by the rail elements (14) of the scaf-
folding units (11, 12) and the ridge rail element (20).

Use of a weather protection roof (10) according to
any one of claims 1 to 10.

Revendications

1.

Toit (10) de protection contre les intempéries,
comprenant :

au moins une premiére unité d’'ossature (11) for-
mantun premier élémentde toit, la premiére uni-
té d’'ossature (11) comprenant au moins un pre-
mier élément de rail (14) destiné a recevoir un
élément surfacique flexible ;

au moins une deuxieme unité d’'ossature (12)
formant un deuxiéme élément de toit, la deuxié-
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me unité d’ossature (12) comprenant au moins
un deuxieme élément de rail (14) destiné a re-
cevoir I'élément surfacique flexible ;

les deux unités d’ossature (11, 12) étant reliées
I'une a l'autre sur I'une de leurs faces frontales
et formant une zone de faitage (13) ;

au moins un élément de rail de faitage (20) des-
tiné a recevoir I'élément surfacique flexible,
I'élément de rail de faitage (20) étant agencé
sur la zone de faitage (13) et étant relié a la
premiere unité d’ossature (11) par un premier
moyen de fixation (24) et a la deuxiéme unité
d’ossature (12) par un deuxieme moyen de fixa-
tion (24), de telle sorte que les éléments de rail
(14) des unités d'ossature (11, 12) et I'élément
de rail de faitage (20) forment un logement con-
tinu pour I'élément surfacique flexible ;
caractérisé en ce que

les moyens de fixation (24) sont congus de telle
sorte que I'élément de rail de faitage (20) peut
étre agenceé sur les unités d’ossature (11, 12)
dans une position de prémontage du toit (10) de
protection contre les intempéries et que le toit
(10) de protection contre les intempéries peut
étre amené de cette position de prémontage jus-
que dans une position de montage final dans
laquelle I'élément de rail de faitage (20) peut
étre fixé dans une position finale parles moyens
de fixation,

le premier moyen de fixation (24) et/ou le deuxié-
me moyen de fixation (24) présentant une liaison
a trou oblong et a vis (24).

Toit (10) de protection contre les intempéries selon
la revendication 1,

dans lequel au moins le premier moyen de fixation
(24) et/ou le deuxiéeme moyen de fixation (24) est
prévu sur I'élément de rail de faitage (20).

Toit (10) de protection contre les intempéries selon
la revendication 1 ou 2,

dans lequel le premier moyen de fixation (24) et/ou
le deuxieme moyen de fixation (24) présente au
moins un moyen d’encliquetage qui, dans la position
finale de I'élément de rail de faitage (20), assure une
liaison par encliquetage de I'élément de rail de fai-
tage (20) avecla premiére unité d’'ossature (11) et/ou
avec la deuxieme unité d'ossature (12).

Toit (10) de protection contre les intempéries selon
I'une des revendications précédentes,

dans lequel I'élément de rail de faitage (20) et/ou les
unités d’ossature (11, 12) présentent au moins un
moyen de guidage congu de maniere a maintenir
I’élément de rail de faitage (20) dans un positionne-
ment prévu par rapport aux unités d’ossature (11,
12), lorsque le toit (10) de protection contre les in-
tempéries est amené de la position de prémontage
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jusque dans la position de montage final.

Toit (10) de protection contre les intempéries selon
la revendication 4,

dans lequel le moyen de guidage présente au moins
deux branches qui sont en prise active avec des sur-
faces, formées de maniere correspondante, des uni-
tés d’ossature (11, 12) et/ou de I'élément de rail de
faitage (20), lorsque le toit (10) de protection contre
les intempéries est amené de la position de prémon-
tage jusque dans la position de montage final.

Toit (10) de protection contre les intempéries selon
la revendication 4 ou la revendication 5,

dans lequel le moyen de guidage présente au moins
une saillie qui est en prise active avec une surface,
formée de maniéere correspondante, ou avec un lo-
gement, formé de maniére correspondante, des uni-
tés d’ossature (11, 12) et/ou de I'élément de rail de
faitage (20), lorsque le toit (10) de protection contre
les intempéries est amené de la position de prémon-
tage jusque dans la position de montage final.

Toit (10) de protection contre les intempéries selon
'une des revendications 4 a 6,

dans lequel le moyen de guidage présente au moins
un élément en boucle qui est en prise active avec
un élément de retenue, formé de maniére corres-
pondante, des unités d'ossature (11, 12) et/ou de
I'élément de rail de faitage (20), lorsque le toit (10)
de protection contre les intempéries est amené de
la position de prémontage jusque dans la position
de montage final.

Toit (10) de protection contre les intempéries selon
'une des revendications précédentes,

dans lequel, sur leurs cotés longitudinaux opposés,
les unités d’'ossature (11, 12) présentent chacune
un élément de rail destiné a recevoir I'élément sur-
facique flexible, entre lesquels est agencé un élé-
ment de rail de faitage (20) respectif, de telle sorte
que les éléments de rail (14) des unités d’ossature
(11, 12) et les éléments de rail de faitage (20) for-
ment, sur leurs cb6tés longitudinaux, un logement
continu respectif pour I'élément surfacique flexible.

Toit (10) de protection contre les intempéries selon
'une des revendications précédentes,

dans lequel les éléments de rail (14) des unités d’os-
sature (11, 12) et I'élément de rail de faitage (20)
sontcongus comme desrails abourrelet, etI'élément
surfacique flexible est congu comme une bache a
bourrelet.

Toit (10) de protection contre les intempéries selon
'une des revendications précédentes,

dans lequel I'élément de rail de faitage (20) présente
une zone arquée (21) etune zone linéaire respective
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12.
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(22, 23) se raccordant a la zone arquée (21), et le
premier moyen de fixation (24) etle deuxi€me moyen
de fixation (24) sont prévus respectivement aux ex-
trémités latérales des zones linéaires (22, 23), cha-
cun sous la forme d’une liaison a trou oblong et a
vis, les liaisons a trou oblong et a vis étant prévues
chacune sur un moyen de guidage réalisé sous la
forme de deux branches opposées l'une a 'autre.

Procédé de construction d’un toit (10) de protection
contre les intempéries selon I'une des revendica-
tions 1 a 10, ledit procédé comprenant au moins les
étapes consistant a :

fournir une premiere unité d’ossature (11) for-
mantun premier élémentde toit, la premiére uni-
té d’ossature (11) comprenant au moins un pre-
mier élément de rail (14) destiné a recevoir un
élément surfacique flexible ;

fournir une deuxiéme unité d’ossature (12) for-
mant un deuxiéme élément de toit, la deuxiéme
unité d’'ossature (12) comprenant au moins un
deuxieme élément derail (14) destiné a recevoir
I'élément surfacique flexible ;

relier les deux unités d’ossature (11, 12) sur
I'une de leurs faces frontales dans une position
de prémontage du toit (10) de protection contre
les intempéries ;

agencer un élément de rail de faitage (20), des-
tiné a recevoir I'élément surfacique flexible, sur
la premiére unité d’ossature (11) par un premier
moyen de fixation (24) et sur la deuxiéme unité
d’ossature (12) par un deuxiéme moyen de fixa-
tion (24),

le premier moyen de fixation (24) et/ou le deuxié-
me moyen de fixation (24) présentant une liaison
a trou oblong et a vis (24) et, dans la position de
prémontage, une vis étant passée a travers
I'ouverture du trou oblong et n’étant pas encore
fixée ;

amener le toit (10) de protection contre les in-
tempéries jusque dans une position de montage
final, de sorte qu'une zone de faitage (13) se
forme dans la zone frontale des unités d’ossa-
ture (11, 12) et que les éléments de rail (14) des
unités d’ossature (11, 12) et I'élément de rail de
faitage (20) forment un logement continu pour
I'élément surfacique flexible.

Procédé selon la revendication 11, le procédé com-
prenant en outre I'étape consistant a :

fixer I'élément de rail de faitage (20) a la premiére
unité d’ossature (11) par le premier moyen de fixa-
tion (24) et a la deuxieéme unité d’ossature (12) par
le deuxiéeme moyen de fixation (24).

Procédé selon la revendication 10 ou la revendica-
tion 11, le procédé comprenant en outre I'étape con-
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sistant a :

insérer un élément surfacique flexible dans le loge-
ment continu formé par les éléments de rail (14) des
unités d’ossature (11, 12) et par I'élément de rail de
faitage (20).

Utilisation d’'un toit (10) de protection contre les in-
tempéries selon I'une des revendications 1 a 10.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10

18



EP 4 077 838 B1

A4 Figur 1

?w@

1"



EP 4 077 838 B1

Figur 3

12



EP 4 077 838 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

«  DE 102019219921 [0001] - DE 8230404 U1 [0004]
« WO 2014167015 A1 [0003] [0021]

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

